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Almsaison in Tirol startet: Es gibt mehr
Probleme als den Wolf
Wegen niedriger Temperaturen beginnt der Auftrieb später. Almen sind nicht erst seit der Rückkehr
des Wolfs ein hochemotionales Thema. Ihre Zukunft ist eng mit der Bewirtschaftung im Tal
verknüpft. Turbokühe sind fehl am Platz.

 Letztes Update am Sonntag, 23.05.2021, 15:55

Oft ist Freizeitsportlern nicht bewusst, dass Almen nicht nur ein Erholungsgebiet sind, sondern
harte Arbeit für die Bauern bedeuten.
© Böhm
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Von Alexandra Plank

Innsbruck – Im Unterland wurde teils schon aufgetrieben, erzählt Josef Lanzinger, Obmann des

Tiroler Almwirtschaftsvereins. Es wird heuer wegen der niedrigen Temperaturen aber länger

dauern, bis die Almen bestoßen sind. „Wir sind später dran, an sich beginnt die Almsaison wegen

des Klimawandels aber eine Woche früher.“

Dem Wort „Alm“ folgt in Tirol reYexartig die Wolfsdebatte. Zumal dieser aktuell im Achen- und

Stubaital herumstreift. „Der Wolf ist die größte Herausforderung“, sagt Lanzinger. Erst im Herbst

werde sich zeigen, ob Schafbauern aus Angst vor Rissen nicht mehr aufgetrieben haben oder die

Tiere früher in den Stall mussten. Österreich hatte den Wolf beim EU-Beitritt nicht am Radar.

Finnland, das zeitgleich mit Österreich EU-Mitglied wurde, habe wolfsfreie Zonen zum Schutz der

Rentiere erreicht, sagt Lanzinger: „Der Wolf bleibt, die Frage ist, ob er in jedem Bezirk der EU leben

muss. Tirols Fläche ist gering und gleichzeitig intensiv genutzt.“

Markus Schermer, Forschungszentrum Berglandwirtschaft, erklärt: „Es gibt erste Pilotprojekte im

Oberland hinsichtlich Herdenschutz. So wie bei Corona werden wir lernen müssen, auch in Tirol

mit dem Wolf zu leben.“ Bewegung auf beiden Seiten sei nötig.

Schafe bekommen Wolfs-Bodyguard
Ein lautes „Mähhhhhh“ aus über hundert Schafskehlen gab das Signal. Gestern startete hoch

über Pfunds – im Weiler Kobl – Tirols größtes Herdenschutzprojekt. Es ist ein Experiment –

über 900 Tiere werden einen Sommer lang gemeinsam über die Almen ziehen. Bewacht vom

Nauderer Hirten Ernst Mangweth und seinen Hunden erhalten sie dort eine 24-Stunden-

Betreuung.

Es sei für alle eine neue Situation, betont der Pfundser Vize-BM und Schafbauer Peter Wille.

Im vergangenen Jahr hatte es in der Region zahlreiche Risse durch den Wolf gegeben. Nicht

zufrieden war Wille mit dem kalten Wetter – das Auffahren hatte sich immer wieder

verschoben. Und auch gestern machten sich nur etwas über 100 Tiere auf den Weg Richtung

Gstalder Bergwiesen. Der Rest soll nächste Woche folgen. Die Arbeit als Hirte begleite ihn

sein ganzes Leben, erklärt Mangweth. Mit dem Wolf sei er noch nie direkt konfrontiert

gewesen – sehr wohl aber mit Bären, als damals Bruno durchgezogen war. (mr)
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Auch abseits des Wolfes gibt es viele Aufgaben. Neben steigenden NutzungskonYikten fehlt es an

Tieren und Arbeitskräften. Der Klimawandel hat den Ertrag auf der Alm um 20 % gesteigert, die

Zahl der Tiere zog nicht nach. Laut Lanzinger hat binnen zwei Jahrzehnten ein Viertel der

Milchalmen zugesperrt. „Dank der Landesprämie gibt es einen leichten Anstieg beim Auftrieb von

Milchkühen.“

Für Schermer ist die Almwirtschaft nicht ohne jene im Tal denkbar. Auch wenn Tirol eine klein-

strukturierte Landwirtschaft habe, werde teils stark auf Züchtung und Hochleistungskühe gesetzt.

„Tiere, die massiv mit Kraftfutter versorgt werden, sind für die Alm ungeeignet.“ Der Experte

gesteht zu, dass die Bauern in einem Dilemma stecken: „Sie wollen von den Produkten leben und

nicht die geförderten Wärter in einer Art Disneyland sein. Konkurrenzfähigkeit ist immer eine

globale Geschichte.“ Leistungsstarke Kühe und Zuchterfolge würden egzient sein, gleichzeitig

widersprächen diese Ansätze einer Qualitätsproduktion aus extensiver Landwirtschaft: „Da beißt

sich die Kuh in den Schwanz“, so Schermer.

Theresa Mitterer-Leitner vom MCI forscht zu NutzungskonYikten. Sie spricht falsches Verhalten

an: „Gatter werden offen gelassen, Selies mit Kühen gemacht, Almweiden mit Mountainbikes

befahren.“ Die große Zahl ungeübter E-Biker vergrößere die Probleme und führe zu heiklen

Situationen, etwa beim Almauftrieb, wenn die Bauern die Kühe mit dem Traktor hinaufbringen.

Künftig solle eine App auch über Behinderungen und Sperren informieren.

Grundsätzlich brauche es mehr Aufklärung. „Die Nachfrage nach dem Raum ,Alm‘ steigt,

andererseits können es sich die Bauern zeitlich und inanziell immer weniger leisten, ihn zu

erhalten“, so die Expertin. Mehr Wertschätzung für die Landwirtschaft sei nötig. Die Vorteile der

steigenden Nachfrage müssten bei den Bauern ankommen.

Den Wolf sieht sie als Problem: Erfahrungen aus anderen Gebieten würden zeigen, dass dieser die

Alm- und Weidewirtschaft geradezu verdränge. Herdenschutzprogramme seien aufwändig und oft

uneffektiv. Wolle man die Almwirtschaft erhalten, seien sie aber notwendig. „Herdenschutz

beschränkt auch Freizeitnutzer, zudem kommt es mitunter zu Attacken von Hirtenhunden.“

Trotz aller Herausforderungen seien Almen ein Glücksfall und das idealste Erholungsgebiet. „Sie

sind Teil der alpinen Identität und Idealbild des Gastes. Was Palmen, Strand und Bungalow für die

Südsee sind, sind Hütte, Berg und Kuh für den Urlaub in den Alpen.“
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